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Jede Epoche wird von eigenen Sehnsüchten und Ängsten, Errun-
genschaften und Niederlagen gezeichnet und trägt dementspre-
chend andere Züge. Das 20. Jahrhundert wurde von dem Kultur-
wissenschaftler Zygmunt Bauman als das „Jahrhundert der Lager“ 
bezeichnet. In der Tat erlebte das Lager seinen Höhepunkt im Wahn 
von Totalitarismus und zweier zermürbender Weltkriege. 

In der Beschaffenheit des Lagers lassen sich Mechanismen 
erkennen, die grundlegend für die Moderne gewesen sind und 
auf Schnelligkeit, Ordnung und Effizienz abzielten. Die Architektur 
dabei ist zweitrangig: Lager bestehen aus Baracken, die praktisch, 
billig und mobil zu sein haben. Umso bedeutender ist dafür der 
Rechtsstatus, der in Lagern besteht. Lager grenzen Räume ab, in 
denen „die normale Ordnung de facto aufgehoben ist“, in denen „es 
nicht vom Recht abhängt, ob mehr oder weniger Grausamkeiten be-
gangen werden, sondern von der Zivilität und dem ethischen Sinn 
der Polizei, die da vorübergehend als Souverän agiert“.1  

Der israelische Künstler Yaron Leshem zeigt in einem großfor-
matigen Leuchtkasten eine Landschaft mit einer Dorfattrappe 
im israelischen Gebirge. Das abgebildete Dorf wurde von der 
israelischen Armee als Trainingslager errichtet, um Soldaten auf 

den Kampf in palästinensischen Dörfern vor-
zubereiten. Die Collage aus fünfzig digitalen 
Fotografien veranschaulicht, wie Feindbilder 
in Lagern simuliert und eintrainiert werden. 
Wie sieht das Dorf des Feindes aus? Wie 
geht man mit der Gefahr um, die von seinen 
Einwohnern ausgeht?

Die Blaupausen des 1921 in Buenos Aires geborenen León Ferrari 
geben eine Idee von der Zwanghaftigkeit und dem Wahnsinn, die 
sich hinter einer gesteigerten Ordnung verbergen. Polemisch und 
nuanciert befragt Ferrari das Absurde und die Gewalt in automati-
sierten, politischen oder religiösen Systemen. „Es gibt in der west-
lichen Welt eine bestimmte geistige Basis für Repression“, sagte 
Ferrari, der die Serie Anfang der achtziger Jahre im brasilianischen 
Exil vor der argentinischen Diktatur schuf, unter der zahlreiche Regi-
megegner in Lagern gefoltert und in den Tod getrieben wurden. 

Die Fotoarbeiten von Sarah Schönfeld sind in der Gegend von 
Kolyma im sibirischen Bergland entstanden, die von Stalin mit 
Abertausenden von Zwangsarbeitern besiedelt wurde. Schönfeld 
benutzt Filmrollen und Fotografien, um der Geschichte des Ortes 
ein Gesicht zu geben. Die formalen Bezüge, die sich zwischen dem 
Filmmaterial und den Fotografien auftun, lassen einen Sprachraum 
für die über die ganze Sowjetunion verteilten Lager entstehen, der 
darauf hindeutet, das mehr geschehen ist als das, was wir histo-
risch vermittelt bekommen. 

Lager erzählen viel über die Gesellschaften, die sie hervorbringen 
und tolerieren. Die Schwelle, an der ein Ordnungssystem in eine 
Maschinerie der Repression kippt, ist für Beteiligte und Außenste-
hende oft nicht leicht zu erkennen. Strukturen, welche die Systema-
tisierung der Lager im 20. Jahrhundert ermöglicht haben, existieren 
bis heute fort.

Susana Sáez
1 Vgl. Giorgio Agamben, Homo Sacer. Die souveräne Macht und das nackte 
Leben, Frankfurt/Main 2002, S. 177. 
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